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Wie Sie unserer Rechnung entnehmen können, wird unser 
Museum finanziell von vier Pfeilern getragen. Diese sind  
die Beiträge von Stadt und Kantone, die Unterstützungen von 
Stiftungen und Sponsoren, die Beiträge von Förder*innen, 
Gönner*innen und Freund*innen und die Eintritte unserer 
Besuchenden.

Mit den Beiträgen von Stadt und Kanton St.Gallen finanzie-
ren wir primär den Betrieb, also unsere Fixkosten wie Miete, 
Personal, Strom, Wasser und übriger Verwaltungsaufwand. 
Diese Kosten sind über die vergangenen Jahre deutlich 
gestiegen. Die Beitragsleistungen dagegen blieben seit 2018 
unverändert. Wir sind deshalb sehr froh, dass die Stadt ihren 
Beitrag auf das Jahr 2024 und der Kanton auf das Jahr 2025 
erhöht haben. Dafür bedanken wir uns bei den beiden sehr 
wichtigen Geldgeber*innen und Partner*innen ganz herzlich. 

Die finanziellen Mittel aus den anderen drei Pfeilern flies- 
sen in unsere Ausstellungen. Sie sind für uns von besonderer 
Bedeutung, denn sie prägen unsere Positionierung und 
unsere Sichtbarkeit. Sie ermöglichen attraktive Präsentatio-
nen von Kunstwerken und die Durchführung von begleiten-
den Veranstaltungen. Sie sind unser «Fenster» nach aussen. 
Erst unsere Ausstellungen bringen das Museum zum Leben 
und insbesondere zum Erleben. Die Unterstützung durch 
unsere privaten Geldgeber*innen verdanke ich an dieser 
Stelle ganz herzlich. Ohne sie wären wir ein Museum ohne 
Ausstellungen und würden nicht wahrgenommen werden.

Das Zusammenspiel von öffentlicher und privater Finanzie-
rung ermöglicht den Betrieb eines schweizweit einzigartigen 
Museums für Naive Kunst und Art Brut, das open art museum. 
Seine Einzigartigkeit macht es zu einem Alleinstellungsmerk-
mal für den Standort St.Gallen. In diesem Sinne bedanke ich 
mich im Namen des Stiftungsrates bei allen unseren Geldge-
ber*innen und Unterstützer*innen ganz herzlich!

Im Sonntagsmagazin der NZZ wurde die Kuratorin Dorothea 
Strauss in einem Interview nach ihrem Lieblingsmuseum 
gefragt. Ihre beeindruckende Antwort lautete: «Spektakuläre 
Museen gibt es weltweit. Das Besondere liegt oft näher, als 
wir denken, wie z. B. das Museo Vincenzo Vela in Ligornetto, 
das Segantini-Museum in St. Moritz oder das open art museum 
in St.Gallen.» Diese Einschätzung der weit anerkannten 
Kuratorin hat uns sehr gefreut und auf unserem Weg bestärkt. 
Mit dem oam digital haben wir 2024 die Museumsentwicklung 
weiter in Richtung digitale Zukunft gebracht: Der Online- 
Zugang zur Sammlung wurde erfolgreich realisiert und um 
neue Möglichkeiten des Stöberns durch die Kunst bereichert. 
So wird unsere Sammlung auch digital zu einem spannenden 
Erlebnis. Schauen Sie mal rein.

Highlights sind die Begegnungen mit Künstler*innen, 
unseren Partner*innen, Förderern und Gönnerinnen, Ihnen 
allen, unseren Gästen. Die Ausstellungen versammelt und 
collage – collection boten viele Gelegenheiten auch bei 
externen Gastgebern wie Fredy Lienhard in der Autobau 
Erlebniswelt oder Sam Lutz und seinen Flippern im Billard Pub 
und Erwin Schatzmann in seinem Morgenland. Die Ausstel-
lung Ilija – Ein Tuch mit zwei Gesichtern wurde von zwei Gast- 
kuratoren, Otto Bonnen und Michael Zimmermann von der 
Kunsthalle Zürich, in Szene gesetzt. Wir freuten uns, die 
Enkelin Ivana Bašičević Antić zur Vernissage zu begrüssen.  
Mit Karl Uelliger war ihm ein Schweizer Schwergewicht der 
Outsider Art gegenübergestellt. Hier konnten wir den Nach- 
lass zeigen, den wir 2019 von der Karl und Hanna Uelliger 
Stiftung übernehmen durften.

Vorwort Thomas Scheitlin 
Präsident des Stiftungsrates

Vorwort Monika Jagfeld 
Museumsleiterin



76 

Ich spende 
ab 40 CHF Gönner*in

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

Ich unterstütze 
ab 250 CHF Freund*in

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away

Wir fördern
ab 750 CHF Einzelpersonen 
und Paare
ab 1'500 CHF Familien

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene 
Editionen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away
·	20% auf Kunstverkäufe
·	Persönliche Einladungen zum

jährlichen Förderclub-Fest
·	Namentliche Bezeichnung als 

Förderer*in auf der Förder
tafel im Museum und auf der 
Website

·	Persönliche Einladungen zu 
Previews der Ausstellungen

Wir fördern
ab 3'000 CHF Firmen  
(inkl. KMU)

·	Freien Eintritt ins oam 
(Ausstellungen und Veran
staltungen) sowie in unsere 
Partnerinstitutionen

·	20 % Ermässigung auf vom 
oam herausgegebene Editio- 
nen und Kataloge

·	Gratis-Eintritt in europäische
Outsider Art-Partnerinstitu
tionen für Sie und 1 Begleit-
person

·	Jährliches Give-Away
·	20% auf Kunstverkäufe
·	Persönliche Einladungen zum

jährlichen Förderclub-Fest
·	Namentliche Bezeichnung als 

Förderer*in auf der Förder
tafel im Museum und auf der 
Website

·	Persönliche Einladungen zu 
Previews der Ausstellungen

·	Jährlich eine Firmen-Veran-
staltung im open art museum 
mit persönlicher Führung 
durch die Museumsleiterin

Das open art museum ist ein unabhängiges Haus, getragen 
von der Stiftung für schweizerische Naive Kunst und Art Brut, 
die 1988 gegründet wurde. Unterstützen Sie das open art 
museum und profitieren Sie von vielen Vorteilen. Sie tragen 
damit zur weiteren Entwicklung eines einzigartigen Museums 
bei und ermöglichen die Vermittlung einer bewegenden 
Kunst.

Danke!

Ihr Einsatz 
ist Kultur.

Förderclub open art museum

Im Porträt: 
Nils und Susanne Ohlhorst

Was hat euch dazu bewogen, das open art museum  
als Förderer zu unterstützen?
Kultur ist ein wertvoller Bestandteil unseres Lebens. Leider  
ist Kultur immer unterfinanziert. Daher ist es uns wichtig, hier 
einen Beitrag an die Gesellschaft zu leisten. Wir haben viel 
von der Gesellschaft erhalten, jetzt können wir etwas zurück-
geben. Seit 2015 habe ich (Nils Ohlhorst) mich als Mitglied  
des Stiftungsrates für das open art museum engagiert. 
Gemeinsam wollen wir das Museum zusätzlich finanziell 
unterstützen. 

Am open art museum schätzen wir, dass Kunst hier auf  
eine direkte Weise erlebbar ist. Outsider Art ist eine unver-
stellte Kunst, die den Menschen spürbar lässt. 

Bankverbindung
CH51 0900 0000 9000 2924 8
Stiftung für schweizerische 
Naive Kunst und Art Brut
open art museum
Davidstrasse 44
9000 St.Gallen

Twint

Förder*innen
Wir danken unseren Förder- 
*innen, die uns mit jährlich 
wiederkehrenden Beiträgen 
zwischen CHF 750 und 3'000 
mit CHF 37'000 grosszügig 
unterstützten.

Gönner*innen
Wir danken unseren Gönner
*innen und Freund*innen,  
die durch ihre Beiträge ab 
mindestens CHF 40 mit ins- 
gesamt CHF 24'180 ihre 
Wertschätzung gegenüber 
unserer Arbeit zum Ausdruck 
brachten.

Ihre regelmässige Unter-
stützung bildet zusammen mit  
den Subventionen aus öffent
licher Hand eine wichtige 
finanzielle Basis des Museums. 
Jede Zuwendung ist für uns 
wertvoll.

Ihr Einsatz ist Kultur.
Werden auch Sie Freund oder 
Freundin und unterstützen 
Sie das open art museum. 
Hier finden Sie alle Informa-
tionen zu den Vorteilen: 
openartmuseum.ch/
ihr-einsatz-ist-kultur
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Was bedeutet Kunst für euch?
Nils Ohlhorst: Musik, bildende Kunst und Literatur sind meine 
Passion. Wo immer ich bin, besuche ich Museen und Aus
stellungen oder gehe in Konzerte. Die Auseinandersetzung 
mit Kunst macht mich glücklich. Sie füllt mich mit positiver 
Resonanz und erfüllt mich. Menschen und ihre Emotionen, 
ausgedrückt in Bildern, in Musik oder Literatur, bereichern  
die Gesellschaft. 

Mich interessieren unterschiedliche Kunstrichtungen, da 
bin ich nicht festgelegt. Ich habe eine grosse Leidenschaft  
für Fotorealismus. Mein persönliches Qualitätskriterium ist: 
Kunst muss bewegen. Es ist gut, wenn Kunst gefällt, sie muss 
aber nicht schön sein, sie darf irritieren und auch Störfaktor 
sein, aber sie sollte etwas in den Menschen bewegen.

Danke!
Förder*innen

Blumer-Lehmann AG, Katharina Lehmann, Gossau
Ganz + Co. AG, David Ganz, St.Gallen
Helvetia Versicherungen, Philipp Gmür, St.Gallen
Solidum Partners AG, Karsten Bromann und Stefan 
Müller, Zürich
St.Galler Kantonalbank AG, Dominik Halter, St.Gallen
ZIMA Projektentwicklung AG, Daniel Fässler, St.Gallen

Elementwerk Istighofen AG, Marlise Blaser Kolb, 
Istighofen
Regula und Fredy Lienhard, Niederteufen
Regula und Dr. Peter Schorer, St.Gallen
Stiftung der Ortsbürgergemeinde, St.Gallen
Tobler Elementa AG, Andreas Tobler, St.Gallen
Vorsorge Partner AG, Nils Ohlhorst, St.Gallen
Margrit und Dr. Eugen Auer, Speicher
Marlise Blaser Kolb und Christof Kolb, Ottoberg
Erika und Ueli Forster, St.Gallen
Hans Peter Hug, Oberuzwil
Mirjam Hug-Locher, St.Gallen
Prof. Dr. Regula und Dr. Fritz Kägi-Diener, Dübendorf
Gabi und Adi Klammer, Rorschacherberg
Susanne Knechtli-Kradolfer, St.Gallen
Doris und Christoph Kurer-Meyer, St.Gallen
Monika und Stefan Müller, Wetzikon
Pia Waibel und Dr. Tamás F. Németh, St.Gallen
Niklaus Oberholzer, St.Gallen
Susanne und Nils Ohlhorst, Engelburg
Miriam Reber, St.Gallen
Thomas Schönenberger, St.Gallen
Maya und Dr. Hans Zuberbühler, St.Gallen

Gönner*innen 2024

Wir danken unseren Gönner*innen, die durch ihre Beiträge 
von mindestens CHF 40 mit insgesamt CHF 24'180 ihre 
Wertschätzung gegenüber unserer Arbeit zum Ausdruck 
brachten. Ihre regelmässige Unterstützung bildet zusammen 
mit den Subventionen aus öffentlicher Hand eine wichtige 
finanzielle Basis des Museums. Jede Zuwendung ist für uns 
wertvoll. Stellvertretend für alle Gönner*innen nennen wir 
namentlich jene, die uns mit CHF 200 und mehr unterstützt 
haben:

Artinjan & Partner, Pfäffikon SZ
Brigitte und Roberto Bertozzi-Hug, St.Gallen
Dr. Bettina Brand-Claussen und Prof. Cornelius Claussen, 
Zürich
Stiftung Erna und Curt Burgauer, Zürich
Pierre Burgauer, Rehetobel
Dr. Andrea Degginger und Georg Wander, St.Gallen
Josef Eigenmann, Wittenbach
Regula und Ralph Gantenbein, Grabs
Otmar Kappenthuler, St.Gallen
Eva und Toni Katz-Wittwer, Schlieren
Ernst-Kohler-Stiftung, Wittenbach
Judith und Philipp Lenz, Uzwil
Hella Meier, Dietlikon
Veronika Meyer, St.Gallen
Rita und Dr. Armin Mühlematter, St.Gallen
Joanna und Vinzenz Müller, Herisau
Alfred Richterich, Laufen
Rhoda Schnur-Dorner, St.Gallen
Rita und Gallus Senn-Fürer, St.Gallen

Für die Projektförderungen danken wir

Ilija & Mangelos Foundation
Serbisches Institut in der Schweiz
Walter und Verena Spühl Stiftung, St.Gallen
Dr. Fred Styger Stiftung, Herisau
Bertold-Suhner-Stiftung, Herisau

Hans Krüsi (1920–1995), Ohne Titel 
(Kühe und Figuren), Filzstift, 
Gouache und Sprayfarbe auf 
Papier, 39×51 cm, open art 
museum, Legat Erna u. Curt 
Burgauer

Hans Krüsi (1920–1995), Ohne 
Titel (Fenster), Filzstift und 
Gouache auf Papier, 45×32,8 cm, 
open art museum, Schenkung  
Dr. Guy Filippa 

Krüsi-Servietten (Kuh mit Rose)

Welches ist eure Lieblings-Outsider Art-Künstler*in?
Das ist eine schwierige Frage, arbeiten die Künstlerinnen  
und Künstler doch sehr verschieden und lassen sich kaum 
vergleichen. An einem Künstler bleibt jedoch der Blick 
tatsächlich immer hängen: Hans Krüsi. Er hat seinen absolut 
eigenen Stil. Beeindruckend ist seine technische Vielfalt 
einerseits und seine präzise Reduktion andererseits. Dieser 
Prozess der Vereinfachung ist eine besondere Fähigkeit.  
Krüsi schafft es, mit einem Pinselstrich alles zu erfassen und 
damit die Menschen zu berühren. Gerne begrüssen wir  
Gäste mit Krüsi-Servietten aus dem open art museum oder 
wir verschenken sie. Es wurde sogar schon versucht, sie 
nachzuzeichnen. So sehr vermag das Werk von Hans Krüsi 
Menschen zu inspirieren.
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Im Mittelpunkt der Ausstellung stand das Phänomen des 
Sammelns. Eingeladen waren Künstler, bei denen das Sam-
meln selbst Teil des künstlerischen Prozesses ist. Ob Erwin 
Schatzmann (*1954) mit seinem Morgenland, der Nachlass von 
Hermann Reinfrank (1952–2023), das Bethang-Projekt von 
Karsten Neumann (*1963) oder Matthias Kuk Kruckers (*1979) 
Villa Sommertal – sie alle formulieren Gesammeltes zu einem 
Gesamtkunstwerk. Mal spielerisch, meist jedoch konzeptuell, 
entwerfen sie Gegenwelten zur Konsumgesellschaft und 
überschreiten dabei nicht nur räumliche, sondern auch ideelle 
und ästhetische Grenzen.

Sammeln ist eine zutiefst menschliche Eigenschaft. Es war 
uns ein Anliegen, den Blick zu weiten – hin zu ganz unter
schiedlichen Formen der Sammelleidenschaft. Im Kabinett 
boten wir eine Carte Blanche für verschiedenste Sammlun-
gen. Und dort, wo die Objekte den Raum sprengten, begaben 
wir uns direkt zu den Sammler*innen vor Ort. Unsere Erkennt-
nis: Sammeln ist ein kreativer Akt – verbunden mit echter 
Passion.

Kuratorin: Monika Jagfeld

versammelt 

Erwin Schatzmann, Hermann 
Reinfrank, Karsten Neumann, 
Matthias Kuk Krucker
24. März bis 4. August 2024

Highlights

Am 24. März fand am Nach-
mittag der offiziellen Eröff-
nung eine Kindervernissage 
statt – mit Raum für Entde- 
cken, Staunen und erste
Ausstellungsbegegnungen
auf Augenhöhe.

Flipper forever 
Flipperspass und Nostalgie 
bei Samuel Lutz und seiner 
Flippersammlung im Billard 
Pub. (17. April)

Kunst (in) der Stadtplanung
Gespräch mit dem St.Galler 
Stadtplaner Florian Kessler 
und dem Künstler Erwin 
Schatzmann im Zeughaus 
Teufen, im Rahmen der 
Ausstellung Protest/Archi­
tektur. (24. April)

Leidenschaft Auto
Ein Gespräch mit dem 
ehemaligen Rennfahrer, 
Unternehmer und leiden-

schaftlichen Sammler Fredy 
Lienhard – umgeben von 
Klassikern, Supercars und 
Rennwagen in der einzigarti-
gen Atmosphäre der Autobau 
Erlebniswelt. (28. April)

Hermann Reinfrank versam-
melt von der Association
Verdre
Martin Amstutz, Jan Buchholz 
und Michael Felix Grieder 
sprachen über ihre Herange-
hensweise und Fragen zum 
Nachlass von Hermann 
Reinfrank. (6. Juni)

Versammlung im Morgenland 
Off Space
Bei Erwin Schatzmann vor Ort 
in Winterthur. (16. Juni)

Carte Blanche
Für Carmela Lüchinger und 
ihre Porzellanrehe 
(ab 3. April), für die selbst 
bemalten Warhammer-

Miniaturen von Thomas 
List-Battaglia (ab 26. Mai), für 
die Calabasen des Künstlers 
Ahmad Al Rayyan, die Mund- 
orgeln von Urs Jordi und die 
historischen Karten von 
Michael Koch (ab 3. Juli).
 
Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 4
Ausgestellte Objekte: 137
Besucher*innen: 1'280
Öffentl. Veranstaltungen: 12
Sonderveranstaltungen: 19

Das sagen unsere Gäste

«Toll, diese Visionen des 
Geistigen und Lebendigen, 
die sich hier manifestieren.»

«Sûrement une des expositi-
ons les plus originales et 
impressionnantes qui puisse 
être offerte. Merci mille fois 
aux artistes et au musée.» 
(Sicherlich eine der originells-
ten und eindrucksvollsten 
Ausstellungen, die man 
bieten kann. Tausend Dank an 
die Künstlerinnen und das 
Museum.)

«Sich sammeln tut gut.»

«Vive la différence!»
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Dem Thema des Sammelns in der Kunst nahm sich auch die 
Ausstellung collage – collection mit Werken aus der eigenen 
Sammlung an. Collagen aus Papierfetzen, Textilien, Foto
grafien oder mit Fundstücken aus der Natur, aber auch aus 
Alltagsmaterialien, finden sich einige. Zum ersten Mal waren 
die geheimnisvollen Objektcollagen aus dem Nachlass des 
Freiburger Künstlers Marc Moret (1943–2021) ausgestellt, die 
dank der Vermittlung von Lucienne Peiry 2022 als Schenkung 
in die Sammlung kamen. Seine wie gewachsenen Gebilde 
verbinden Erinnerungsstücke und gefundene Gegenstände 
mit verschiedenen anderen Materialien.

Daneben waren Max Goldingers Saiteninstrumente, ein 
aus Schokoladenpapier und Eisstielen gebautes Traumhaus 
von Fritz Soltermann, Assemblagen von Werner Baptista, 
Schüürlilüt von Karl Uelliger, raumgreifende Objekte von 
Cuno Affolter, feine Blütencollagen von Olga Bücheli und 
John Elsas sowie kunstvolle Collagen von Heidi Ehmcke-Senn 
zu sehen.

Kuratorin: Isabelle Zürcher

collage – collection
Werke der Sammlung
24. März bis 4. August 2024

Highlights

Sammelgeschichten mit Cuno 
Affolter und Matthias Kuk 
Krucker – bei Kunst, Kaffee 
und Kuchen. (5. Mai)

Collage erleben war ein 
Workshop im St.Galler Atelier 
vielraum, bei dem unter der 
Anleitung von Sabine und 
Thomas Staroszynski fantasti-
sche Bildwelten entstanden. 
(25. Juni)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 14
Ausgestellte Objekte: 52
Besucher*innen: 1'280
Öffentl. Veranstaltungen: 2
Sonderveranstaltungen: 14

Das sagen unsere Gäste

«Vielen Dank, das war sehr 
inspirierend!»

«Nichts ist, was es ist – es ist 
immer auch noch etwas 
anderes. Man muss es sehen 
wollen.»

«Wieder mal grossartig und 
zutiefst berührend!»

«Lumineux, joyeux, quel 
regard magnifié!» 
(Leuchtend, freudvoll – was 
für ein verklärter Blick!)
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Unter dem Titel Ilija – Ein Tuch mit zwei Gesichtern zeigte das 
open art museum St.Gallen die erste institutionelle Einzelaus-
stellung des serbischen Malers in der Schweiz. Ilija Bašičević 
(1895–1972) gilt als einer der bekanntesten autodidaktischen 
Künstler. Sein rätselhaftes Werk ist schwer einzuordnen und 
wird sowohl im Kontext der Outsider Art und Naiven Kunst als 
auch im Umfeld der Klassischen Moderne gezeigt – neben 
Künstlern wie Miró, Chagall, Kandinsky & Co.

Die Gastkuratoren Otto Bonnen und Michael Zimmermann 
von der Kunsthalle Zürich näherten sich dem Klassiker mit 
einem frischen Blick. Sie verfolgten eine Re-Vision des Malers 
aus der neugierigen Perspektive zeitgenössischer Kunst und 
ermöglichten es dem Publikum, Ilijas vielseitiges Werk neu zu 
entdecken.

Die Ausstellung entstand in Kooperation mit der Ilija & 
Mangelos Foundation. Ivana Bašičević Antić – Expertin, Stif- 
tungspräsidentin und Enkelin Ilijas – gab beim Ausstellungs
rundgang zur Vernissage persönliche Einblicke und eine 
aufschlussreiche Einordnung des Schaffens ihres Grossvaters.

Kuratoren: Otto Bonnen und Michael Zimmermann

Ilija – Ein Tuch mit 
zwei Gesichtern
5. September 2024 bis 23. Februar 2025

Highlights

Musik und Tanz zur Museums-
nacht bot der Serbische  
Tanz- und Kulturverein ‹Vuk 
Stefanović Karadžić› aus 
Rorschach. (7. September)

Kuratorengespräche
lija Bašičević neu gesehen mit 
Otto Bonnen und Michael 
Zimmermann. (29. September 
und 27. November)

Serbische Ausstellungsfüh-
rungen bot Mira Jovanović 
vom Serbischen Institut in der 
Schweiz. (20. November und 
8. Dezember)

Ilija Bašičević im Spiegel 
serbisch-orthodoxer Kunst 
Pfr. Dr. Miroslav Simijonović 
vom Serbischen Institut in  
der Schweiz brachte als Theo- 
loge, Maler und Experte für 
Ikonenmalerei die inneren 
Mühen der Kunst zum Aus- 
druck – auch vor dem Hinter-

grund politisch-gesellschaft
licher Umbrüche. (15. Januar)

Aus gemeinsamen Schalen 
Zum serbischen Sonntags-
brunch luden wir anlässlich 
der Finissage ein. Ausgerich
tet wurde der Brunch vom 
Serbischen Tanz- und Kultur-
verein ‹Vuk Stefanović 
Karadžić› Rorschach.  
(23. Februar)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 1
Ausgestellte Werke: 46
Besucher*innen: 2'465
Öffentl. Veranstaltungen: 7
Sonderveranstaltungen: 14

Das sagen unsere Gäste

«Als Serbe bin ich stolz ein 
Stück Kultur aus/in meiner 
Heimat in St.Gallen zu ent- 
decken. Danke!»

«Beide Künstler uns bisher 
unbekannt – eine Entdeckung 
und ein grosses Erlebnis!»

«Ilija – faszinierend und 
träumerisch!»

«In eine andere Gedanken-
welt eingetaucht.»

«Spannende Bilder von Ilja 
mit seinen apokalyptischen 
Vorstellungen!»

«lija Bašičević ist ein fantasti-
scher Maler. Wir sind faszi-
niert von seinen Werken und 
danken für die wertvollen 
Momente.»
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«Nach dem hohen Berg der Malerei» zog es Karl Uelliger 
(1914–1993) sein Leben lang. Der Autodidakt aus Saanen ist 
besonders für seine atmosphärischen Stimmungsbilder  
bekannt. Die nach seinem Tod gegründete Karl und Hanna 
Uelliger Stiftung verfolgte das Ziel, sein Werk lebendig zu 
halten. Mit der Übergabe des Nachlasses an das open art 
museum wurde dieser Zweck erfüllt – die Stiftung wurde 2019 
aufgelöst. Die Ausstellung würdigte mit Uelligers Schaffen 
zugleich die grosszügige Schenkung von insgesamt 462 
Werken sowie umfangreichem Dokumentationsmaterial. 
Gezeigt wurden 30 Gemälde und Zeichnungen, zwei bemalte 
Bauernschränke, Skizzen, persönliche Dokumente sowie die 
Staffelei aus seinem Atelier – sie boten einen vielschichtigen 
Einblick in ein Künstlerleben: in Uelligers Selbstverständnis als 
Maler, sein intensives Naturerleben als Inspirationsquelle  
und in den Genesis-Zyklus, in dem sich sein unverkennbarer 
Stil und sein Kolorit besonders deutlich zeigen.

Nicht zuletzt widmete sich die Ausstellung auch Hanna 
Uelliger – ihrer Biografie und ihrer Rolle als «Schicksalswen-
derin» (Armin Müller) in Uelligers Leben und Werk.

Kuratorin: Isabelle Zürcher

Karl Uelliger – Mit Wolken 
gehen möchte ich wandern
5. September 2024 bis 23. Februar 2025

Highlights

Bei Kunst, Kaffee und Kuchen 
luden wir zu einer Diskussion 
über Karl Uelliger und sein 
künstlerisches Schaffen ein. 
Kuratorin Isabelle Zürcher 
sprach mit Elisabeth Sailer, 
Präsidentin der ehemaligen 
Karl und Hanna Uelliger 
Stiftung, sowie mit Simone 
Schaufelberger-Breguet, ehe-
malige Leiterin des Museum 
im Lagerhaus und Uelliger-
Autorin. (27. Oktober)

Wolken fangen – so lautete 
der Titel eines Workshops  
für Kinder ab 3 Jahren mit der 
Künstlerin Rahel Flückiger 
vom OFFCUT St.Gallen. 
Gemeinsam wurde den Aben- 
teuern von Uelligers ‹Goldi› 
gelauscht, Wolken nachge-
jagt und eigene Bilder 
gestaltet. (10. November)

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen: 1
Ausgestellte Werke: 102
Besucher*innen: 2'465
Öffentl. Veranstaltungen: 7
Sonderveranstaltungen: 14

Das sagen unsere Gäste

«Es war uns ein inneres 
Blumenpflücken.»

«So vielfältig, originell und 
zauberhaft.»

«Eine sehr schöne Kombina-
tion der beiden Ausstellun-
gen.»

«Die Bilder von Karl Uelliger 
treffen mitten ins Herz! Ich bin 
berührt …»

«Es steigen Gefühle auf vom 
Vorlesen der Bilderbücher  
bei den Kindern. Wunderbare 
Erlebnisse, wieder in Erinne-
rung gerufen!»



1918 

Die Malgruppe des Solidaritätshaus St.Gallen widmete sich 
über ein halbes Jahr dem Thema ‹Ankommen›. Unter der 
Leitung von Elisabeth Gantenbein Breuer setzten sich Frauen 
aus unterschiedlichen Nationen künstlerisch mit ihrer persön-
lichen Ankunft in der Schweiz auseinander. Ihre Erfahrungen 
und Eindrücke hielten sie in grossformatigen Porträts fest.

Ein zentrales Element der Auseinandersetzung war auch 
die Darstellung der oft beschwerlichen Wege, die Geflüchtete 
bis zur Ankunft zurückgelegt haben – von drei Teilnehmerin-
nen eindrucksvoll in Bild und Erzählung verarbeitet.

Im Rahmen einer Vernissage präsentierten die Künstlerin-
nen ihre Werke, teilten ihre Gedanken zu den Bildern und 
erzählten offen von ihren Geschichten. Der Abend wurde 
kulinarisch begleitet durch Spezialitäten aus den Herkunfts-
ländern der Künstlerinnen – ein gelungener Abschluss eines 
ebenso berührenden wie kraftvollen Projekts.

Der gemeinnützige ukrainische Verein Avtentyka präsentierte 
im open space des open art museum St.Gallen das Fotopro-
jekt des britischen Fotografen Michael Garrett.

Im Jahr 2023 reiste Garrett drei Monate lang durch ver- 
schiedene Regionen der Ukraine, um das Leben der Menschen 
im Kriegsalltag fotografisch festzuhalten. Entstanden ist eine 
eindrucksvolle Porträtserie, die die Widerstandsfähigkeit  
und den kulturellen Reichtum des ukrainischen Volkes sichtbar 
macht.

Die Ausstellung zeigte eine Auswahl dieser Porträts, 
ergänzt durch biografische Informationen zu den Porträtier-
ten. So erhielten die Besuchenden einen persönlichen Zugang 
zu den Geschichten hinter den Gesichtern. Der Erlös aus dem 
Verkauf der Fotografien floss vollständig in die Finanzierung 
von medizinischem Material für Sanitätsgruppen in der 
Ukraine – ein solidarisches Projekt, das Kunst und humanitä-
res Engagement miteinander verbindet.

open space 

Ukraine: A Cultural Revival 
(Verein Avtentyka) 
18. Juni bis 4. August 2024

open space 

Ankommen, Solidaritäts-
haus St.Gallen 
18. April bis 16. Juni 2024
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Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 1
Bereitgestellte Werke als 
Vorlage: 3

Die Ausstellung All You CanNOT Eat. Fake Food auf Stoff war 
einem Restaurant nachempfunden, in dem nichts Ess- oder 
Trinkbares angeboten wurde. Auf Basis der Sammlung des 
Textilmuseums St.Gallen wurden die Tische von verschiede-
nen ‹Gästen› mit Exponaten gedeckt, die Nahrungsmittel 
abbilden. So trafen verschiedene Zeitepochen, gesellschaft
liche Klassen und Geschmäcker aufeinander.

Einen dieser Gasttische gestaltete das open art museum 
St.Gallen. Es stellte Zeichnungen von Alfred Leuzinger als 
Vorlage zur Verfügung. In einer Schriftgrafik verwandelte 
Leuzinger Obst in Worte – diese wurden im Textilmuseum als 
Tischsets gedruckt und dienten als Unterlagen fiktiver Teller.

Kuratorin: Alexandra Schüssler

All You CanNOT Eat. 
Fake Food auf Stoff
Textilmuseum St.Gallen
12. April bis 13. Oktober 2024

Alfred Leuzinger (1899–1977), 
Ohne Titel (Schriftbild Obst), 
undatiert, Farbstift und  
Kugelschreiber auf Papier, 
28,8×60,5 cm

Das Haus der Kunst hiess auch 2024 wieder die Preisträger*in-
nen des euward willkommen – dem European Award für 
Malerei und Grafik im Kontext kognitiver Beeinträchtigung. 
Der Preis wurde im Jahr 2000 von Klaus Mecherlein initiiert 
und wird seither im Dreijahresrhythmus von der Augustinum 
Stiftung verliehen. Monika Jagfeld hielt an der Vernissage  
im Haus der Kunst die Laudation für die zweite Preisträgerin 
Belén Sánchez.

Der 1. Preis ging an die iranische Künstlerin Samaneh Atef 
(*1989), die im Exil in Lyon lebt. Bereits 2023 stand ihr Werk  
im Zentrum unserer Ausstellung Outsider Art unter dem Halb­
mond im open art museum.

Eine ihrer Zeichnungen, die als Schenkung der Künstlerin  
in unsere Sammlung überging, wurde mit grosser Freude  
als Leihgabe an die Preisausstellung euward 2024 im Haus  
der Kunst übergeben.

Kurator: Klaus Mecherlein

Samaneh Atef, 
Belén Sánchez, 
Desmond Tjonakoy. 
euward9
Haus der Kunst, München
17. Mai bis 14. Juli 2024

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 1
Ausgeliehene Werke: 1
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Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 1
Ausgeliehene Werke: 10

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 1
Ausgeliehene Werke: 3

Als Reaktion auf diskriminierende Strukturen im Gesundheits-
system formulierte das Sozialistische Patient*innenkollektiv 
im Jahr 1972 das Ziel, Krankheit zur Waffe zu machen. Die 
Gruppe wandte sich gegen eine individualisierte Sicht auf 
Krankheit und betonte stattdessen deren enge Verflechtung 
mit gesellschaftlichen Missständen und strukturellen 
Ungleichheiten.

In Bezug auf dieses historische Beispiel machte die Ausstell- 
ung die strukturelle und intersektionale Benachteiligung  
von behinderten, chronisch kranken und/oder neurodivergen- 
ten Menschen sichtbar – im Spannungsfeld eines spätkapita
listischen und ableistischen Systems. Es war uns eine Freude,  
10 Werke von Lotti Fellner aus der Sammlung des open art 
museum als Leihgabe in Berlin zu präsentieren. 

Kuratorin: Linnéa Meiners

Dank der Vermittlung der Art Brut-Expertin Lucienne Peiry  
zur Familie von Marc Moret erhielt das open art museum  
St.Gallen im Jahr 2022 mehrere Werke aus dem Nachlass des 
Künstlers als Schenkung. Drei davon stellten wir mit Freude 
als Leihgaben für seine Ausstellung im Musée gruérien zur 
Verfügung.

Marc Moret (1943–2021) schuf persönliche Objekte aus 
Knochen, Haarsträhnen und Dingen, die seiner Familie 
gehörten – etwa Kurzwaren seiner verstorbenen Mutter oder 
Teile des Bettes seines Grossvaters. Diese Erinnerungsfrag-
mente bettet er in eine Klebstoffmischung ein, als wolle er 
den Lauf der Zeit anhalten. Die so entstandenen, rätselhaften 
Kreationen versammelt er im ersten Stock seines Bauernhofs 
in Vuadens. Am Abend zieht er sich dorthin zurück – zum 
Meditieren, in Stille, im Kontakt mit seinen Verstorbenen.

Kuratorin: Lucienne Peiry
Szenografie: Sarah Nedir

Aus der Krankheit eine 
Waffe machen
Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, Berlin
1. Juni bis 18. August 2024

Marc Moret – 
Des forteresses contre 
l’angoisse
Musée gruérien, Bulle
13. Oktober 2024 bis 2. Februar 2025

Begleitend zur Ausstellung verrückt normal im Historischen 
Museum Basel wurden in den UPK Basel erstmals Leihgaben 
aus dem open art museum St.Gallen sowie Werke aus dem 
eigenen Bilderlager gezeigt. Präsentiert wurden ausschliess-
lich Arbeiten aussergewöhnlicher Künstler*innen mit einer 
psychischen Erkrankung. Ihre Werke sind Ausdruck einer 
ständigen Vergewisserung dessen, was ist – oder dessen, was 
verdrängt, ersehnt oder nicht sagbar ist.

Für den zeitgenössischen Teil der Ausstellung standen 
unter anderem Pedro Gonzales, Künstler der Kreativwerkstatt  
des Bürgerspital Basel, sowie Jon Andersen mit plastischen 
Arbeiten.

Kuratorin: Annetta Neyenhuys

«Ein Traum von einem 
Ballkleid»

Verborgene Schätze aus dem 
Bilderlager der UPK Basel 
treffen auf Kunstwerke aus 
dem open art museum  
St.Gallen und der Kreativ-
werkstatt des Bürgerspital 
Basel
Universitäre Psychiatrische Kliniken Basel
12. Dezember 2024 bis 20. März 2025

Zahlen

Beteiligte Künstler*innen 
Sammlung open art 
museum: 6
Ausgeliehene Werke: 57

Marc Moret (1943–2021), Ohne 
Titel (graue Sonne), um 1997–1998, 
Diverse Materialien, 70×80×15 cm, 
Schenkung aus dem Nachlass  
Marc Moret

Lotti Fellner, «Spiegelbild», 1962, 
Öl auf Holz, 52×41 cm, open art 
museum, Schenkung Robert und 
Tom Fellner

Elisabeth «Die Vorstadtgräfin» 
(1908–1985), Ohne Titel, 1976, 
Filzstift und Tempera auf Papier, 
50×70 cm, open art museum, 
Schenkung aus einer Schweizer 
Privatsammlung

Adelheid Duvanel (1936–1996),  
«Resignierter Engel, weil an Ast 
gefangen», 1958, Bleistift und 
Buntstift auf Papier, 29,9×21,2 cm 
open art museum, Schenkung  
Felix Feigenwinter
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Im Rahmen des von der Kantonsregierung und dem Amt für 
Kultur durchgeführten Wettbewerbs Kunst im Regierungs­
zimmer erhielt das open art museum St.Gallen den Zuschlag, 
den prestigeträchtigen Raum mit Werken der St.Galler 
Künstlerin Hedi Zuber (1916–1996) zu gestalten. Zum Tag der 
offenen Türen am 24. Juni 2023 bot sich der Öffentlichkeit 
eine einmalige Gelegenheit: Der sonst nicht zugängliche 
Raum konnte betreten und das neu gestaltete Regierungs-
zimmer besichtigt werden.

Die künstlerische Gestaltung durch das open art museum 
bringt Werke der Outsider Art-Künstlerin Hedi Zuber mitten 
in das Herz politischer Verhandlungen. Das kuratorische 
Konzept greift zentrale Werte wie gesellschaftliche Vielfalt, 
Teilhabe, Toleranz und den Kantonsslogan «Einer für alle» auf. 

Ausgangspunkt der Inszenierung ist das Gemälde  
St.Gallen Die Stadt im grünen Ring (1987). Es nimmt Bezug 
sowohl auf die Ringform des Kantons als auch auf die kreisför-
mige Sitzordnung und den Lichtring im Raum. Gegenüber
liegend zeigen vier Szenen typische Orte der Begegnung und 
kantonalen Identität: der Bahnhof, die Olma, der Zirkus Knie, 
und das Kantonsspital.

An der Stirnwand hängt Zubers ikonisches Selbstporträt 
mit Klostertürmen (1987). In diesem Werk stellt sich die 
kleinwüchsige Künstlerin als elegante, selbstbewusste Frau 
neben die Kathedrale – mondän, überlebensgross, verbun-
den mit dem Herzstück von Stadt und Kanton.

Auch die Decke wurde Teil der Gestaltung: Im Durchmes-
ser der zentralen Lampe erscheint Zubers Sternenhimmel, 
bevölkert mit bunten Figuren, darunter Frauen, Männer, 
geflügelte Wesen und eine Heldenfigur im blauen Overall.  
Sie wirken wie Beobachtende – als würden sie über die Ver- 
handlungen im Raum wachen. Die gewählte grüne Wandfarbe 
schafft eine visuelle Verbindung zum Werk St.Gallen Die Stadt 
im grünen Ring und bringt gleichzeitig die leuchtenden 
Farben der Gemälde besonders zur Geltung.

Hedi Zuber steht stellvertretend für ein vielfältiges, buntes 
St.Gallen. Als Vertreterin einer oft übersehenen Bevölke-
rungsgruppe gibt sie der Diversität des Kantons eine sicht
bare Präsenz – im Zentrum der Macht, in einem Raum, der 
sonst nur wenigen vorbehalten ist.

Hedi Zuber – 
St.Gallen sind wir
Seit Mai 2023

Hedi Zuber (1916–1996), «St.Gallen 
Die Stadt im grünen Ring», 1987, 
Acryl auf Karton, 80×110,5 cm, 
open art museum, Sammlung Mina 
und Josef John

Hedi Zuber (1916–1996), Ohne Titel 
(Bahnhof), undatiert, Acryl auf 
Karton, 60×80 cm, open art 
museum, Sammlung Mina und 
Josef John

Installationsansicht, 
Foto: sam/AfKu
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Sammlungsentwicklung Bach, Cornelia Simon (1941–2018): 3 Gemälde, Ankauf der 
Stiftung

Bleiker, Ulrich (1884–1975): 1 Plastik, Schenkung aus 
Privatbesitz

Blum, Reni (1934–2003): 10 Gemälde, Schenkung aus der 
Familie der Künstlerin

Bonjour, Benjamin (1917–2000): 14 Zeichnungen, Schenkung 
Claude Guex

Buchser, Markus (*1959): 7 Gemälde, 6 Zeichnungen, 
2 Objekte, Schenkung BSB Kreativwerkstatt, 
Bürgerspital Basel

Cihangir, Yalcin (*1968): 3 Zeichnungen, Schenkung Galerie 
Hamer, Amsterdam

Choyke-Berkefeld, Harry (1898–1948): 1 Gemälde, Schen-
kung aus der Sammlung Bank

Diemand, Christoph (*1956): 8 Zeichnungen, Schenkung des 
Künstlers

Fattal, Adib (*1962): 1 Zeichnung, Schenkung Galerie Hamer, 
Amsterdam

Ghion, Francesca (*1959): 21 Zeichnungen, Schenkung La 
Branche, Savigny

Krucker, Matthias (*1979): 1 Gemälde, Schenkung des 
Künstlers

Künzler, Willy (1930–2017): 29 Zeichnungen und Skizzen, 
4 Holzobjekte, Schenkung Steinegg Stiftung, Herisau; 
1 Zeichnung, Schenkung Verena Fricker

Medici, Veronika (*1943): 2 Bühnen (Figurentheater), Schen-
kung der Künstlerin

Müller, Vreni (1959–2021): 175 Arbeiten auf Papier, Schen-
kung aus dem Nachlass

Neumann, Karsten (*1963): 1 Postkartenedition, Schenkung 
des Künstlers

Rashidi, Mehrdad (*1963): 7 Zeichnungen, 4 Objekte, Schen-
kung des Künstlers

Röthlisberger, Heinz (*1947): 1 Zeichnung, Schenkung aus 
Privatbesitz

Uelliger, Karl (1914–1993): 1 Holzrelief, Schenkung Margret 
Bannwart;
2 Holzreliefs, Schenkung Heidi und Paul Nievergelt

Wander, Paul (*1980): 1 Druckgrafik, Schenkung Atelier 23 
der Lebenshilfe Giessen

Weder, Hans (1953–2021): 3 Gemälde, 1 Collage, Schenkung 
aus dem Nachlass

Zuber, Hedi (1916–1996): 2 Gemälde, Schenkung Verena 
Fricker

166 Werke aus der Sammlung H.R. Fricker: Darunter 86 Zeich- 
nungen, 61 Gemälde,13 Objekte, 3 Keramikarbeiten und 
jeweils 1 Fotografie, Textilarbeit und Collage von diversen 
Künstler*innen, überwiegend aus dem Umfeld des vom 
Künstler H.R. Fricker gegründeten Trogener Kunstpreises. 
80 Werke wurden als Dauerleihgaben am ehemaligen Stand
ort im Kunsthaus Müllersberg, Heiden, belassen.

Hans Weder (1963–2021), 
Ohne Titel (Porträt rot), undatiert, 
46×47 cm, open art museum, 
Schenkung aus dem Nachlass

Yalcin Cihangir (*1968), Ohne Titel 
(Stehende Figur mit Hut), undatiert, 
Filzstift, Fineliner und Kugel
schreiber auf Papier, 65,2×50,1 cm, 
open art museum, Schenkung 
Galerie Hamer, Amsterdam

Mehrdad Rashidi (*1963), Ohne 
Titel (Ineinander transformierende 
Gesichter), undatiert, Farbstift und 
Fineliner auf Papier, 29,6×21 cm, 
open art museum, Schenkung des 
Künstlers

Markus Buchser (*1959), «DAS Bild 
vsand Bergen mit dem Holdel und 
Austelungen (...)», 2021, Acryl auf 
Leinwand, 100×100 cm, open art 
museum, Schenkung BSB Kreativ-
werkstatt, Bürgerspital Basel

Veronika Medici (*1943), Zauber­
flöten Glockenspiel, 2011, Figuren- 
theater, diverse Materialien, 
variable Dimensionen, open art 
museum, Schenkung der Künstlerin
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Museumsentwicklung

oam digital
Im Jahr 2024 hat das open art museum weitere bedeutende 
Schritte in Richtung digitale Zukunft gemacht: Der Online
zugang zur Sammlung wurde erfolgreich realisiert und um 
neue Möglichkeiten bereichert, mit denen unsere Kunst-
sammlung auch digital zu einem spannenden Erlebnis wird.

Über die Website des Museums können Sie unter oam 
digital weltweit auf eine Vielzahl an Inhalten zugreifen: auf 
Werke, Biografien der Künstler*innen, Ausstellungen, Jahres-
berichte und Literaturhinweise. Dabei bietet die Suchfunktion 
zahlreiche Optionen, die Sammlung gezielt zu durchforsten, 
etwa nach neuesten Zugängen, aktuellen Ausstellungsobjek-
ten oder spezifischen Themenfeldern.

Für alle, denen diese Fülle an Informationen zu komplex 
erscheint, bieten wir mit Ausgewählten Kollektionen und  
Ein paar Werke aus unserer Sammlung einen spielerischen 
Zugang. Bei jedem Besuch wird eine zufällige Auswahl an 
Kunstwerken angezeigt – und lädt dazu ein, immer wieder 
neue und überraschende Entdeckungen zu machen.

Massgeblich am oam digital beteiligt war Philipp Gross, 
der dem open art museum mit diesem Projekt einen uner-
messlichen Beitrag zur Museumsentwicklung hinterlässt.

Im oam digital werden
•	 Kunstwerke der Sammlung inklusive verknüpfter 
	 Dateien laufend aktualisiert.
•	 Biografien der Kunstschaffenden publiziert. 
	 Für viele ist dies der erste öffentliche Eintrag im 
	 Internet.
•	 Informationen zu Ausstellungen und Sammlungs- 
	 zugängen öffentlich sichtbar.
•	 Zufallsbasierte Werkvorschläge und Kollektionen zu 
	 verschiedenen Themen angezeigt, die zum Stöbern 
	 und Entdecken einladen.

Doch nicht nur für die Öffentlichkeit ist das neue Sammlungs-
managementsystem ein Gewinn, sondern es bringt ebenso 
museumsintern spürbare Verbesserungen. Auch in der Kunst- 
vermittlung wird das neue System aktiv eingesetzt: So lernen 
beispielsweise Schüler*innen im Rahmen eines Sammlungs-
workshops das korrekte Inventarisieren nach MuseumPlus – 
und werfen dabei einen spannenden Blick hinter die Kulissen 
des oam.

Dr. Monika Jagfeld, 
Museumsleiterin (100%)
Philipp Gross M.A., Wissen­
schaftlicher Mitarbeiter 
Kommunikation (80%) 
Marion Runer M.A., Wissen­
schaftliche Mitarbeiterin 
(20%)
Manuela Stieger, Administra­
tion (50%)
Isabelle Zürcher M.A., 
Sammlungskuratorin (60%) 
Shireen Ali, Praktikantin (50%) 
bis Juni
Leonard Neyenhuys, 
Praktikant (50%) ab August

Kunstvermittlung:
Rahel Lago Moreno Flückiger, 
Kunstvermittlerin, Konzept, 
Programm, Kunst-Workshops 
für Kinder, Schulen, Jugend­
liche mit und ohne Unterstüt­
zungsbedarf

Cornelia Tobler, Empfang, Aus­
stellung
Edith Weiss, Empfang, Ausstel­
lung
Marianne Winiger, Empfang, 
Ausstellung
Christian Bösch, open space

Who is who 
im Museum

Publikumsdienst 
(ehrenamtlich):
Mit herzlichem Dank an unser 
ehrenamtliches Museums-
team:
Silvia Allenspach, Empfang
Corinne Borasio-El Hakim, 
Ausstellung
Sylvia Butz, Empfang, Ausstel­
lung
Ines Green, Ausstellung
Lilo Eisenhut, Ausstellung
Walter Eisenhut, Ausstellung
Chandra Elsener, Ausstellung
Monika Gyr, Empfang
Urs Hasenfratz, Ausstellung
Elena Koziy, Ausstellung
Adriana Lusti, Ausstellung
Barbara Metzger, Ausstellung
Lola Pichel, Ausstellung
Stefan Rogger, Ausstellung
Monika Rutz, Ausstellung
Ariane Schweizer, Ausstellung
Sonja Spreiter, Empfang

Vorlage: Jeanine Hauser (Lebens-
daten unbekannt), «Meine Familie, 
2012», 30,8×44 cm, Gouache auf 
Papier, open art museum,  
Schenkung Sammlung H.R. Fricker

Der Stiftungsrat des open art 
museum von link nach rechts:
Yvette Sanchez, Willy Ackermann, 
Corinne Schatz, Sandra Nater, 
Mattia Godenzi, Nils Ohlhorst,  
Andrea Degginger,  
Thomas Scheitlin
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Anhang zur Jahresrechnung 2024

1. Allgemeine Angaben und Erläuterungen zur Stiftung
Die Stiftung für schweizerische naive Kunst und art brut ist eine Stiftung im 
Sinne von Art. 80 ff. ZGB. Sie wurde 1988 gegründet.

Sie bezweckt die Förderung des Interesses und Verständnisses der 
Öffentlichkeit für Naive Kunst und Art Brut sowie deren Grenzbereiche.

2. Organe und Museumsleitung

2.1. Stiftungsrat
Thomas Scheitlin	 Stiftungsrats-	 Kollektivunterschrift zu zweien 
	 präsident
Nils Ohlhorst	 Vizepräsident	 Kollektivunterschrift zu zweien 	
	 Mitglied	
Willy Ackermann	 Mitglied 	 Kollektivunterschrift zu zweien 
	 Rechnungsführer	
Dr. Andrea Degginger	 Mitglied
Mattia Godenzi	 Mitglied
Sandra Nater	 Mitglied
Yvette Sanchez	 Mitglied
Corinne Schatz	 Mitglied

2.2. Konsulent
Daniel Baumann, Direktor/Kurator Kunsthalle Zürich

2.3. Revisionsstelle
inspecta treuhand ag, St.Gallen, leitender Revisor Dr. Leodegar Kaufmann

2.4. Museumsleitung
Dr. Monika Jagfeld 	 Museumsleiterin	 Kollektivunterschrift zu zweien
Manuela Stieger 	 Administrative 	 Kollektivunterschrift zu zweien 
	 Leiterin	
	
3. Rechnungslegungs-, Bewertungsgrundsätze
Die Jahresrechnung wird nach den allgemeinen Buchführungsvorschriften 
gemäss Art. 957 ff. OR erstellt. Die Bewertung der Aktiven erfolgt mit 
Ausnahme des Sammlungsbestandes zu Nominal- bzw. gesetzlichen 
Höchstwerten. Der Sammlungsbestand wir mit CHF 1.00 je Werk bewertet.

Die Verbindlichkeiten werden zu Nominalwerten bilanziert. Noch nicht 
beanspruchte Beiträge sind abgegrenzt.

4. Anzahl Vollzeitstellen
Die Anzahl der Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt lag im Berichtsjahr wie 
auch im Vorjahr unter zehn Personen.

Details zur Jahresrechnung 2024 
(in CHF)

	 2024		 2023
Beiträge öffentliche Hand	 	
Kanton St.Gallen	 206'248.00	 206'000.00
Kanton St.Gallen, Beiträge für 
Projekte	 49'045.60	 285'082.68
Kanton Appenzell A. Rh.	 8'000.00	 8'000.00
Stadt St.Gallen	 270'000.00	 250'000.00
Bundesamt für Kultur (BAK)	 38'805.00	 61'195.00
Total	 572'098.60	 810'277.68

		
Beiträge von privater Seite		
Beiträge Förderclub	 37'000.00	 36'850.00
Gönnerbeiträge und Spenden	 24'924.25	 29'420.00
Artinjan & Partner	 1'000.00
Dr. Fred Styger Stiftung	 15'000.00	 15'000.00
Walter und Verena Spühl Stiftung	 15'000.00
Steinegg Stiftung		  19'000.00
Lienhard-Stiftung		  10'000.00
Ernst Kohler Stiftung		  1'000.00
Hans und Wilma Stutz Stiftung		  15'000.00
Stiftung der Ortsbürgergemeinde St.Gallen 		  10'000.00
SMKK Stiftung	 25'000.00	 25'000.00
Stiftung Wegelin-Legat		  15'000.00
Pro Helvetia		  20'000.00
Total	 117'924.25	 192'270.00

Beiträge Gesamttotal	 690'022.85	 1'002'547.68

Finanzielle Entwicklung 2024

Bilanz per 31. Dezember 2024 
(in CHF)

	 31.12.2024	 31.12.2023
Aktiven

Umlaufvermögen		
Flüssige Mittel	 255'872.56	 317'654.57
Übrige Debitoren	 19.11	 14.76
Aktive Rechnungsabgrenzung	 18'705.13	 53'383.97
Umlaufvermögen total	 274'596.80	 371'053.30
		
Anlagevermögen
Sammlungsbestand (CHF 1.00/Werk)	 28'515.00	 28'257.00
Anlagevermögen total	 28'515.00	 28'257.00
		
Aktiven Total	 303'111.80	 399'310.30

		
Passiven

Fremdkapital		
Verbindlichkeiten	 8'508.96	 47'121.85
Passive Rechnungsabgrenzung	 750.00	 0.00
Abgrenzung Projekte	 0.00	 87'850.60 
(ab dem Jahr 2023 zusammengefasst)
Rückstellungen	 20'000.00	 20'000.00
Fremdkapital kurzfristig	 154'972.45	 247'648.57
		
Rückstellung Museumsentwicklung	 38'000.00	 38'000.00
Vermögensübertrag Uelliger Stiftung	 94'000.00	 94'000.00
Fremdkapital langfristig	 132'000.00	 132'000.00
Fremdkapital total	 161'258.96	 286'972.45
		
Stiftungskapital		
Grundkapital	 10'087.00	 10'087.00
Rechnungsvortrag	 102'250.85	 109'775.29
Jahresergebnis	 29'514.99	 −7'524.44
Bilanzgewinn	 131'765.84	 102'250.85
Eigenkapital total	 141'852.84	 112'337.85
		
Passiven total	 303'111.80	 399'310.30

Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2024 (in CHF)

	 2024	 2023
Ertrag

Eintritte	 10'690.91	 8'815.90
Übriger Betriebsertrag 
(ab dem Jahr 2023 zusammengefasst)	 42'459.06	 52'240.08
Betriebsertrag	 53'149.97	 61'055.98
		
Beiträge öffentliche Hand 
(Kanton/Gemeinden/Bund)	 572'098.60	 810'277.68
Beiträge von privater Seite 
(ab dem Jahr 2023 inkl. Förderclub)	 117'924.25	 192'270.00
Beiträge	 690'022.85	 1'002'547.68
		
Werkschenkungen	 258.00	 249.00
		
Total Ertrag	 743'430.82	 1'063'852.66

		
Aufwand		
		
Personalaufwand	 318'885.10	 352'913.21
Mietaufwand	 141'416.65	 140'702.53
		
Unterhalt Sammlung/
Transformationsprojekt	 12'160.89	 175'816.27
Betriebsaufwand Museum 
(ab dem Jahr 2023 zusammengefasst)	 40'086.46	 34'997.44
Total Sachaufwand	 52'247.35	 210'813.71
		
Verwaltungsaufwand	 20'810.14	 26'171.73
Ausstellungsaufwand	 136'980.61	 241'736.51
Kunstvermittlung	 2'412.00	 4'190.00
Werbe- und übriger Aufwand	 42'305.18	 96'335.34
Total Ausstellung und Verwaltung	 202'507.93	 334'497.12
		
Total Aufwand	 715'057.03	 1'072'863.03
		
Betriebsergebnis vor Zinsen	 28'373.79	 −9'010.37
		
Finanzerlös	 1'141.20	 1'485.93

		
Jahresergebnis	 29'514.99	 −7'524.44

Betriebsrechnung
Die Jahresrechnung 2024 schliesst bei Erträgen von TCHF 745 und Aufwendun-
gen von TCHF 715 mit einem positiven Jahresergebnis von TCHF 30 ab. Die 
Abnahme des Ertrages um zirka TCHF 320 im Vergleich zum Vorjahr ist durch 
zeitliche Abgrenzungen und ausserordentliche Projekte im Jahr 2023, wie
insbesondere Transformation Covid sowie Bestie des Krieges begründet.

Bilanz
Die Bilanzsumme beträgt TCHF 303 und hat im Vergleich zum Vorjahr um rund 
TCHF 96 abgenommen, was massgeblich durch die Veränderung der Rückstel-
lungen begründet ist, indem die Projekte 30-Jahre-Mil und Bestie des Krieges,
finanziert durch das BAK, abgeschlossen wurden. Der dadurch gesunkene
Liquiditätsstand weist Mittel von rund TCHF 256 aus.

Das Eigenkapital der Stiftung beträgt rund TCHF 142.

Statistik 2024
Besucher*innen gesamt 2024	 7'490
Besucher*innen Museumsnacht	 1'050
Öffentliche Veranstaltungen 	 28
Sonderveranstaltungen	 30
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«Das Leben ist ein Tuch 
mit zwei Gesichtern 
und sehr sonderbar.»
Ilija Bašičevič (1895–1972)


